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Dokumentation

ULRICH DOBHAN

Fın Weıihnachtsbriet Edırch Steins

Zu den ın ESGAÄA und ESGAÄA veroöftftentlichten 16 bzw. 11
Adelgundiıs Jaegerschmid gerichteten Brieten kommt eın weıterer,
bısher unbekannter Brıef hınzu. Es 1St 1Ne Äntwort Edırch Steilns aut
eınen VOo der Adressatın Weihnachten empfangenen ru{(s Edırch
Steıin lebte diese elIt schon mehr als Monate 1mM Kölner Kar-
mel und hatte bereıts mehr als dıe Hälftte des Novızıats hınter sıch,
W ar also schon richtig ın das Klosterleben integriert, W1€ S1E einıgE
Tage vorher Hedwig Conrad-Martıus geschrieben hatte: » Von
meınem Novızıat sınd 1U schon 2/ 3 verstrichen; ıch dart mıch aut
dıe Prote{i 1m Aprıl freuen. Es 1St 1ber ZuL, da{ß II1LE.  — dann och nıcht
»sfertig« se1ın braucht, denn ıch habe das Gefühl, da{ß das eıgent-
lıche Novızıat erst VOLr kurzem begonnen hat, seıtdem das Eınge-
wöhnen ın dıe 1ußeren Verhältnisse Ceremonıien, Briuche
derg] nıcht mehr vıel Kraft verbraucht.«!
Der Brıef berichtet ber dıe diese eIt 1mM Kölner Karmel VL
Lragenc Tischlesung, doch zeıgt auch, W1€e lebendig ın Edırch Steilns
Leben und Gedenken der »>ZuLC Meılster« 1StT, dem Adelgundiıs Jae-
gerschmid ın seınen eizten Lebensjahren besonders 1ahe se1ın
konnte. Edırch Stein W ar auch, WL auch AUS der Ferne und
durch ıhr Beten und Gedenken.

Pax Yı Christı) Köln-Lindental SIC
31 XIT 34

Liebe Sr. Adelgundis,
ın dieser schönen Festzeıt mulfß ILLE  — doch auch eınen sıchtbaren

! Brief VOo 12.19534 3’ Nr. 353)

1. Dokumentation

ULRICH DOBHAN

Ein Weihnachtsbrief Edith Steins

Zu den in ESGA 2 und ESGA 3 veröffentlichten 16 bzw. 11 an
Adelgundis Jaegerschmid gerichteten Briefen kommt ein weiterer,
bisher unbekannter Brief hinzu. Es ist eine Antwort Edith Steins auf
einen von der Adressatin zu Weihnachten empfangenen Gruß. Edith
Stein lebte um diese Zeit schon mehr als 14 Monate im Kölner Kar-
mel und hatte bereits mehr als die Hälfte des Noviziats hinter sich,
war also schon richtig in das Klosterleben integriert, wie sie einige
Tage vorher an Hedwig Conrad-Martius geschrieben hatte: »Von
meinem Noviziat sind nun schon 2/3 verstrichen; ich darf mich auf
die Profeß im April freuen. Es ist aber gut, daß man dann noch nicht
»fertig« zu sein braucht, denn ich habe das Gefühl, daß das eigent-
liche Noviziat erst vor kurzem begonnen hat, seitdem das Einge-
wöhnen in die äußeren Verhältnisse – Ceremonien, Bräuche u.
dergl. – nicht mehr so viel Kraft verbraucht.«1

Der Brief berichtet über die um diese Zeit im Kölner Karmel vorge-
tragene Tischlesung, doch zeigt er auch, wie lebendig in Edith Steins
Leben und Gedenken der »gute Meister« ist, dem Adelgundis Jae-
gerschmid in seinen letzten Lebensjahren besonders nahe sein
konnte. Edith Stein war es auch, wenn auch aus der Ferne und
durch ihr Beten und Gedenken.

Pax Xi [Christi] Köln-Lindental [sic]
31. XII. 34

Liebe Sr. Adelgundis,

in dieser schönen Festzeit muß man doch auch einen sichtbaren

9

1 Brief vom 5.12.1934 (ESGA 3, Nr. 353).
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rufß austauschen. In der Adventszeıt wurde 1C durch 11S5CIC

Tischlesung manchmal ebhaftt S1e erinnert und habe mMır 05
1nNne Seitenzahl für S1e notlert. Wır lasen » Bethlehem« VOo Fa-
ber und ın dem Kapıtel: » D1Ie ersten Anbeter« W ar VOo Menschen
dıe Rede, dıe Bedenken dıe Andacht ZU  - Menschheıit bes
ZU Herzen Jesu, haben (In U1LLSCICI deutschen Ausgabe W ar

208 tf., 1ber zewf haben S1e 1nNne neuere.)“ Fur se1ıne eıgene Auttas-
Su1z der Menschheıit Christı und der Stellung des iınkarnmıerten Wor-
tes ın der Schöpfung scheınt mIır Duns Skotus? dıe Hauptquelle. Ich
hätte Ihnen CII meıne Thomasbesprechung AUS der Chrıistl. TAau
geschickt. ber dıe Exemplare reichten mIır nıcht. Vielleicht haben
S1e S1E ın der Bıblıothek gesehen. Sonst leiht Ihnen Husser]| gew1ß
CL eiınmal dıe Heftte Der ZULTEC elster schreıbt mIır stenographı-
sche Karten voll herzlicher Lıiebe und tfreudıiger Teılnahme me1l-
11C Leben Von sıch selbst spricht ın demütigen Worten W1€e
eın SAaNZ braver Ordensmann. Wenn S1e wıeder hingehen, orüßen S1e
iıhn, bıtte, herzlıch. Da ıch Jetzt erst eınen aNZCH Sto{f anderer OSLT
erledigen mufß, wırd ohl 1nNne Weile dauern, bıs wıeder dıe
Reihe kommt.

Mırt den herzlichsten Wünschen für das 11ICUC Jahr,
Ihre Schwester
Benedicta.

Bıtte, viele Gruüfße Grätin Bıssıngen.“ W/as 1ST AUS ıhrem kleinen
Netten geworden?

[ Kopıe Juni 2008 VOo Kloster St Lıoba iın Freiburg erhalten.]

Faber, Bethlehem. Reihe: Neue Lelitsterne auf der Bahn des Heıls, 14 Bd.]
Deutsche Übersetzung Vo Reiching. Regensburg, 1561 Es heifßt da » Fast alle
Einwürfe, welche Vo unüberlegten Personen zuweılen besondere Andachten

der heiligen enschheıt009  24.03.10  08:59  Seite 10  —®@-  Gruß austauschen. In der Adventszeit wurde ich durch unsere  Tischlesung manchmal lebhaft an Sie erinnert und habe mir sogar  eine Seitenzahl für Sie notiert. Wir lasen »Bethlehem« von F. W. Fa-  ber und in dem Kapitel: »Die ersten Anbeter« war von Menschen  die Rede, die Bedenken gegen die Andacht zur hl. Menschheit bes.  zum Herzen Jesu, haben. (In unserer deutschen Ausgabe war es S.  208 ff., aber gewiß haben Sie eine neuere.)? Für seine eigene Auffas-  sung der Menschheit Christi und der Stellung des inkarnierten Wor-  tes in der Schöpfung scheint mir Duns Skotus? die Hauptquelle. Ich  hätte Ihnen gern meine Thomasbesprechung aus der Christl. Frau  geschickt. Aber die Exemplare reichten mir nicht. Vielleicht haben  Sie sie in der Bibliothek gesehen. Sonst leiht Ihnen Husserl gewiß  gern einmal die Hefte. Der gute Meister schreibt mir stenographi-  sche Karten voll herzlicher Liebe und freudiger Teilnahme an mei-  nem Leben. Von sich selbst spricht er in so demütigen Worten wie  ein ganz braver Ordensmann. Wenn Sie wieder hingehen, grüßen Sie  ihn, bitte, herzlich. Da ich jetzt erst einen ganzen Stoß anderer Post  erledigen muß, wird es wohl eine Weile dauern, bis er wieder an die  Reihe kommt.  Mit den herzlichsten Wünschen für das neue Jahr,  Ihre treue Schwester  Benedicta.  Bitte, viele Grüße an Gräfin Bissingen.* Was ist aus ihrem kleinen  Neffen geworden?  [Kopie am 27. Juni 2008 vom Kloster St. Lioba in Freiburg erhalten.]  ? F, W. Faber, Bethlehem. [Reihe: Neue Leitsterne auf der Bahn des Heils, 14. Bd.].  Deutsche Übersetzung von K. B. Reiching. Regensburg, 1861. Es heißt da: »Fast alle  Einwürfe, welche von unüberlegten Personen zuweilen gegen besondere Andachten  zu der heiligen Menschheit ... erhoben werden, ... entspringen daraus, daß man diese  Fundamentallehre des Glaubens [der hypostatischen Vereinigung] vergißt« (S. 208).  ? Duns Skotus, Theologe, Franziskaner (1265/66-1308).  * Maria Theresia (genannt Tes) Gräfin von Bissingen, geb. am 6.10.1888 auf Schloß  Hohenstein in Schramberg bei Rottweil, gest. am 3.2.1954 in Vallendar, lernte Edith  Stein ın St. Lioba/Freiburg kennen. (ESGA 2, Nr. 98, Anm. 5).  10erhoben werden,009  24.03.10  08:59  Seite 10  —®@-  Gruß austauschen. In der Adventszeit wurde ich durch unsere  Tischlesung manchmal lebhaft an Sie erinnert und habe mir sogar  eine Seitenzahl für Sie notiert. Wir lasen »Bethlehem« von F. W. Fa-  ber und in dem Kapitel: »Die ersten Anbeter« war von Menschen  die Rede, die Bedenken gegen die Andacht zur hl. Menschheit bes.  zum Herzen Jesu, haben. (In unserer deutschen Ausgabe war es S.  208 ff., aber gewiß haben Sie eine neuere.)? Für seine eigene Auffas-  sung der Menschheit Christi und der Stellung des inkarnierten Wor-  tes in der Schöpfung scheint mir Duns Skotus? die Hauptquelle. Ich  hätte Ihnen gern meine Thomasbesprechung aus der Christl. Frau  geschickt. Aber die Exemplare reichten mir nicht. Vielleicht haben  Sie sie in der Bibliothek gesehen. Sonst leiht Ihnen Husserl gewiß  gern einmal die Hefte. Der gute Meister schreibt mir stenographi-  sche Karten voll herzlicher Liebe und freudiger Teilnahme an mei-  nem Leben. Von sich selbst spricht er in so demütigen Worten wie  ein ganz braver Ordensmann. Wenn Sie wieder hingehen, grüßen Sie  ihn, bitte, herzlich. Da ich jetzt erst einen ganzen Stoß anderer Post  erledigen muß, wird es wohl eine Weile dauern, bis er wieder an die  Reihe kommt.  Mit den herzlichsten Wünschen für das neue Jahr,  Ihre treue Schwester  Benedicta.  Bitte, viele Grüße an Gräfin Bissingen.* Was ist aus ihrem kleinen  Neffen geworden?  [Kopie am 27. Juni 2008 vom Kloster St. Lioba in Freiburg erhalten.]  ? F, W. Faber, Bethlehem. [Reihe: Neue Leitsterne auf der Bahn des Heils, 14. Bd.].  Deutsche Übersetzung von K. B. Reiching. Regensburg, 1861. Es heißt da: »Fast alle  Einwürfe, welche von unüberlegten Personen zuweilen gegen besondere Andachten  zu der heiligen Menschheit ... erhoben werden, ... entspringen daraus, daß man diese  Fundamentallehre des Glaubens [der hypostatischen Vereinigung] vergißt« (S. 208).  ? Duns Skotus, Theologe, Franziskaner (1265/66-1308).  * Maria Theresia (genannt Tes) Gräfin von Bissingen, geb. am 6.10.1888 auf Schloß  Hohenstein in Schramberg bei Rottweil, gest. am 3.2.1954 in Vallendar, lernte Edith  Stein ın St. Lioba/Freiburg kennen. (ESGA 2, Nr. 98, Anm. 5).  10entspringen daraus, dafß ILLAIl diese
Fundamentallehre des Glaubens \ der hypostatischen Vereinigung] V€1’gißt« (S 208)

Duns Skotus, Theologe, Franzıskaner (1265/66-1308).
Marıa Theres1a (genannt Tes) Gräfin Vo Bıssıngen, veb 10.155585 autf Schlofß

Hohensteıin ıIn Schramberg be1 Rottweıl, ZESL. 4 2 1954 ıIn Vallendar, lernte Edıth
Stein ıIn ST Lioba/Freiburg kennen. 2’ Nr. 26, Änm
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Gruß austauschen. In der Adventszeit wurde ich durch unsere
Tischlesung manchmal lebhaft an Sie erinnert und habe mir sogar
eine Seitenzahl für Sie notiert. Wir lasen »Bethlehem« von F. W. Fa-
ber und in dem Kapitel: »Die ersten Anbeter« war von Menschen
die Rede, die Bedenken gegen die Andacht zur hl. Menschheit bes.
zum Herzen Jesu, haben. (In unserer deutschen Ausgabe war es S.
208 ff., aber gewiß haben Sie eine neuere.)2 Für seine eigene Auffas-
sung der Menschheit Christi und der Stellung des inkarnierten Wor-
tes in der Schöpfung scheint mir Duns Skotus3 die Hauptquelle. Ich
hätte Ihnen gern meine Thomasbesprechung aus der Christl. Frau
geschickt. Aber die Exemplare reichten mir nicht. Vielleicht haben
Sie sie in der Bibliothek gesehen. Sonst leiht Ihnen Husserl gewiß
gern einmal die Hefte. Der gute Meister schreibt mir stenographi-
sche Karten voll herzlicher Liebe und freudiger Teilnahme an mei-
nem Leben. Von sich selbst spricht er in so demütigen Worten wie
ein ganz braver Ordensmann. Wenn Sie wieder hingehen, grüßen Sie
ihn, bitte, herzlich. Da ich jetzt erst einen ganzen Stoß anderer Post
erledigen muß, wird es wohl eine Weile dauern, bis er wieder an die
Reihe kommt.

Mit den herzlichsten Wünschen für das neue Jahr,

Ihre treue Schwester
Benedicta.

Bitte, viele Grüße an Gräfin Bissingen.4 Was ist aus ihrem kleinen
Neffen geworden?

[Kopie am 27. Juni 2008 vom Kloster St. Lioba in Freiburg erhalten.]
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2 F. W. Faber, Bethlehem. [Reihe: Neue Leitsterne auf der Bahn des Heils, 14. Bd.].
Deutsche Übersetzung von K. B. Reiching. Regensburg, 1861. Es heißt da: »Fast alle
Einwürfe, welche von unüberlegten Personen zuweilen gegen besondere Andachten
zu der heiligen Menschheit ... erhoben werden, ... entspringen daraus, daß man diese
Fundamentallehre des Glaubens [der hypostatischen Vereinigung] vergißt« (S. 208).
3 Duns Skotus, Theologe, Franziskaner (1265/66–1308).
4 Maria Theresia (genannt Tes) Gräfin von Bissingen, geb. am 6.10.1888 auf Schloß
Hohenstein in Schramberg bei Rottweil, gest. am 3.2.1954 in Vallendar, lernte Edith
Stein in St. Lioba/Freiburg kennen. (ESGA 2, Nr. 98, Anm. 5).
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